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Wie die Straßburger Meiſterſänger ihre Schule ſchloſſen .

1781

„ Der iſt Meiſter fürwahr , der dem Schönen das Nützliche beimiſcht “,
So ſpricht Meiſter Horaz , Dichter und Richter der Kunſt .

Beides war auch das Ziel , das die Meiſterſänger erſtrebten ,
Doch vor dem Nützlichen trat ihnen das Schöne zurück .

So in Straßburg auch, in der altehrwürdigen Reichsſtadt ,
Wo ſich zum Meiſtergeſang biedere Bürger vereint .

Ehrſamen Zünften gehörig , betrieben ſie eifrig die Reimkunſt ,
Gleichwie ein Handswerksfach , ſtreng nach der Tabulatur .

Ehrfurchtsvoll gegen Gott und die Bibel , des Herrn Offenbarung ,
Stimmten ſie Leier und Lied ganz nach der heiligen Schrift .

Unverbrüchlich erſchien ihnen auch das Geſetz im Gewiſſen ,
Ihnen entſchlüpfte kein Ton wider das Sittengebot .

Alſo waren die Sänger getreue Pfleger des Guten ,
Aber dem Schönheitsſinn huldigten Wenige nur .

Zwei Jahrhunderte ſchon verſtreuten ſie fruchtbaren Samen ,
Wohlthun war ihre Luſt , Nützen ihr Lieblingsgeſchäft .

Reiche Gelegenheit bot ihnen dar ein betrübender Mißwachs ,
Teurung , bitterſte Not brach im Gefolge herein .



—4Adolf Stöber .

Tückiſche Fieber entbrannten , der Tod hielt ſchauerlich Ernte
Väter und Müter voll Gram raffte der Hunger dahin .

Ach, da galt es zu ſorgen für arme verwaiſete Kindlein ,
Und wetteifernd in Lieb ' eilten die Bürger herbei .

Auch die Genoſſen des Meiſtergeſangs trieb edles Erbarmen ,
Koſtbare Schätze ſogar brachten zum Opfer ſie dar .

Ja , ſie beſchloſſen , den Bund , der ſich ſelbſt überlebte , zu löſen
Und dem Waiſenſtift mild all ihr Vermögen zu weihn .

Fahre denn wohl , zum Beſten der Armen , du Krone der Sänger ,
Goldene Kette ſammt Kreuz , reich mit Juwelen beſetzt !

Fahret dahin , ihr Tafeln , verziert mit ſinnigen Bildern ,
Die kundgaben des Bunds höher anſtrebenden Sinn !

Siehe , zuoberſt thront , von den ſieben Lichtern umſchimmert ,
Gott mit dem Lamm auf dem Schoß und mit entſiegeltem Buch .

Ihn umringen —ein doppeltes Paar —die Evangeliſten ,
Und zu der goldenen Harf ' ſingt ihm der himmliſche Chor .

Fromm aus der Tiefe hinan zu dem heiligen Urbild und Vorbild

Schauen die Meiſter des Lieds , ſitzend in traulichem Kreis .

Mittelpunkt bildet ein Weiher , dem ſilbern entſteigt eine Lilie ,
Die als der Unſchuld Bild mahnet zu reinem Geſang .

Um ſie wiegen zwei Schwäne ſich hin mit weißem Gefieder ,
Als der harmoniſchen Ruh' , ſeligen Friedens Symbol .

Und die bezaubernde Macht des Geſangs vors Auge zu rücken ,

Sitzt mit der Lyra und ſingt Orpheus am Lorbeergebüſch :

Siehe , da ſchart ſich, angelockt von den ſüßen Accorden ,

Reißendes wildes Getier ihm zu den Füßen , bezähmt . —

Wackere Sänger der Zunft ! ihr ſehntet euch nach Idealen ,
Aber ſo zaubriſche Macht ward euerm Liede verſagt .

Nun , ſo beſcheidet euch denn : wer Meiſter im Schönen nicht ſein kann ,
Sei es im Nützlichen doch, ſei es in liebender Huld !

Adolf Stöber .
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